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Entdeckt
Venezianer Novelle von I Bonnet

Forlsetzung

Ich reichte der Kleinen ein Stückchen Naschwerk und
da sie zutraulich wurde und nach dem schönen Sträußchen
blinzelte das in einer Vase meinen Tisch schmückte so be
dachte ich mich nicht lange und reichte ihr ihn hin Meine
Kinderliebhaberei war erwacht Immer habe ich es mit
den kleinen Königen und Königinnen gehalten und sie
vergalten mir die Zuneigung regelmäßig mit derselben
Münze Das Herzchen mit den wehenden Goldlocken das
umherlief ohne sich um seinen Namen zu kümmern er
innerte mich lebhaft an einen kleinen Burschen der die
glc che niedliche Tollheit hatte und vor Jahren in der
Pension all Obslisko zu Oztschina nicht weit von Trieft
mein anhänglicher Freund geworden war Seine Mutter
eine Wittwe hielt sich mit ihrem Kleinod gleich mir eine
Reihe von Wochen in jenem reizend gelegenen Hotel auf
Frau von Broistendorf lebte ganz und gar in ihrem
Knaben er war ihr kleiner Verzug aber außerordentlich
gut beanlagt so daß er bei all seiner Lebhaftigkeit keinen
Mißbrauch mit der Güte um nicht zn sagen Schwäche
seiner Mutter trieb Hier mein Lockenköpfchen war ein
prächtiges Gegenstück gegen Karl von Broistendorf Was
Wohl aus dem netten Jungen geworden war der wie
viel Jahre waren denn gleich seitdem verflossen Ich
glaube zehn Jahre säst inzwischen zu einem stattlichen
Bürschchen herangewachsen fein mußte

Die kleine Amelie stand freudenroth da mit dem Sträuß
chen in der Hand und that sich nicht wenig darauf zu
gute Mir aber sollte aus meinem Geschenk eine kleine
Scene erwachsen Denn plötzlich erschien der Kellner ent
riß dem Herzchen seinen Blumenstrauß und stellte ihn mit
mehr Zorn als Würde in die Vase

Das geht nicht so, radebrechte er auf Französisch
das Bonquet kostet einen Frank und ist nicht zum Ver

schenken da

Meinen Sie esmörierö Hier ist der Frank wie
Sie wünschen und über den Strauß verfüge ich Mit
der wÄuoia wollen wir es dagegen für diesmal lassen

Mein Ton das verscherzte Trinkgeld die Niederlage
griffen den schwarzgefchwänzteu Unart dermaßen an daß
er sich verblüfft zurückzog während die Kleine das
Bonquett mit doppelter Freude in ihr Händchen schloß
Sie lief stracks zu Papa und Mama die von der Brüstung
auf das Meer schauten die Bonne schien genauen Bericht
zu erstatten und der Papa kam mir verbindlich zu
danken

Auch ich erhob mich vom Tische um an der Brüstung
den Schluß mit einer Taffe Kaffee zu machen

In dem Augenblick wo ich mich nach einem Kellner
umsah tauchte in der Ferne eine schwarzgekleidete Dame
auf Ich erkannte sie auf der Stelle als dieselbe
mit der ich die Begegnung auf der Wafsertreppe von
S Lazaro hatte vergaß meinen Kaffeedurft und suchte
mich durch das Gedränge durchzuarbeiten Es ging nicht
leicht von statten ohne das slioLnZ der englischen
Ladies heraufzubeschwören Meine Dame in Schwarz
bemerkte was ich vorhatte Sie kam mir zuvor und war
verschwunden ehe ich an ihrer Seite sein konnte hinweg
geweht wie eine schwarze Feder von dem Lüftchen

Eines aber hatte sie mir hinterlassen das dunkle Ge
fühl daß wir uns in den Bannfrieden Venedigs nicht
zum ersten Male sahen Wenn ich nur gewußt hätte sie

Kleine Mittheilungen
I Die Schlitten des Königs von Bayern j Aus

München wird geschrieben Ineiner demPublikum unzugäng
lichen Remise des hiesigen Hofwagen Fabrikaiiten Mayer stehen
gegenwärtig die drei Prachtschlitten welche König Ludwig von
Bayern bei seinen nächtlichen Fahrten im Gebirge benützt
Der größte Theil desselben welcher auch wegen seiner Schwer
fälligkeit jedoch nur selten als Wagen verwendet werden
kann ist ein geschlossener Schlitten von kolossalen Dimensionen
Man sieht an demselben nur Gold Glas und Sammt Was
vor Allem auffällt ist eine verschwenderische Fülle von goldenen
Königskronen die von Genien getragen werden und die über
all innen und außen angebracht sind Der Schlitten wird von
Vier Pferden gezogen welche von Bereitern gelenkt werden
Von den Dimensionen kann man sich einen annähernden Begriff
machen wenn man bedenkt daß der Transport dieses Schlittens
nach Linderhof wo der König am 15 d M wieder eintrifft
nicht Per Bah sondern per Achse erfolgen muß da er seiner
Höhe wegen keine der beiden auf diesem Wege befindlichen ge
deckten Eisenbahnbrücken Passiren kann Die beiden anderen
Schlitten welche in der Regel im Gebrauch stehen sind etwas
kleiner Sie wurden ebenso wie der ersterwähnte nach Ent
würfen Münchener Künstler im Stile Ludwig s XIV gebaut
Der eine und älteste derselben derselbe wurde vor etwa 12
Jahren also zu einer Zeit ausgeführt als Münchens Künstler
und Kunstgewerbetreibende sich noch nicht in den französischen
Stilformen so heimisch fühlten wie heute stellt eine große
Muschel dar die von Tritonen und Nereiden gezogen und ge
tragen wird vorne schweben Amoretten dem königlichen In
sassen Kränze windend Die überreiche Ornamentik läßt rück
wärts und auf beiden Seiten nur drei kleine Felder frei auf
welchen das von Seitz gemalte königliche Wappen und seitwärts
zwei von H v Pechmann herrührende mythologische Scenen
in Rococo Stil Platz finden Die innere Verkleidung besteht
überall aus himmelblauem Sammt mit Goldstickereien Es ist
sehr begreiflich daß diese bis zum Boden mit goldenen Skulp
turen überladenen Schlitten wenn sie aus massivem Eichenholz
gefügt sind bei ihren nächtlichen Parforcefahrten über Schnee
und Eis auf ungepflegten Gebirgswegen derart zu leiden haben
daß sie sich stets den Sommer über hier an der Stätte wo
sie erbaut wurden zum Zwecke eingreifender Reperatnren be
finden Diesmal kam aber noch ein besonderer Grund hinzu
Es wurde nämlich in allen drei Schlitten elektrische Beleuchtung
eingerichtet und zwar in der Art daß sich die Accumulatoren
unter dem Wagensitze befinden von wo aus verborgene Draht
leitungen zu den auf beiden Seiten befindlichen Lampen führen
Dem Wunsche des Königs auch das Innere des großen ge
chlossenen Schlittens der mehr einem Krönungswagen als einem

unterzubringen Ich sann und sann es schien mir un
möglich sie in meinem Bekanntenkreise einzufügen und
dennoch fagte mir ein Etwas in ihren Zügen ihren Be
wegungen daß ich mich nicht irren könnte

Sie beschäftigte meine Gedanken ans s neue um so
mehr als ihr sluchtähnliches Verschwinden da ich ihrer
nirgends mehr ansichtig wurde bestätigte daß der jähe
Schreck der sie heute bei meinem Anblick durchzitterte
nichts Zufälliges war Dies verwirrte mich aber noch
gründlicher Ich wußte wirklich nicht weshalb ich für
irgend jemand Gegenstand des Erschreckens sein sollte
Und wenn ich es nun einmal für sie war welcher dunkle
Punkt lag denn in aller Welt zwischen uns

Solche Gedanken und Fragen fingen an mir vor Un
geduld Licht zu erhalten beunruhigend zu werden

Nachdem ich mich in dem Menschengewimmel vergeblich

nach einem bekannten Gesicht umgethan hatte nichts ist
erfreulicher als in der Fremde in ein bekanntes Auge zu
schauen einen fröhlichen Gruß zu vernehmen verließ
ich die Plattform und schlenderte im Dünensande den
Strand entlang Ich bedauerte mir die Fracht nicht
vertheuern und für allerlei kleine Freunde wenn nicht

Perlen aus dem Sande, fo doch Muscheln in Menge
zusammenraffen zu können Dennoch konnte ich es mir
nicht völlig versagen Es lag so manches Verlockende
um mich her daß mir schade deuchte achtlos darüber
hin zu schreiten Der allzugroßen Schwere meiner Rock
taschen zu entgehen verabschiedete ich mich von den Kindern

der Wogen und kehrte um den schönen Abend zu ge
nießen an die Brüstung der Plattform zurück

Und welch ein Abend am Meere
Wundervolle Tinten färbten Himmel und Wasser

Zahllose rothbraune Segel bildeten die Staffage des Meer
bildes von der minder schönen zu schweigen welche das
Getümmel der Badenden abgab Der Lido ist Venedigs
Bad Freilich im Ghetto und auch sonst in manchen
Kanälen machen die Venezianer Burschen es sich bequemer
Statt hinauszufahren an die Adria fpülen sie wie Frösche
in ihrem Pfuhle Schweiß und Staub knrzweg in ihrem
Kanal ab ein Satz von der Wassertreppe ihres Hauses
und sie sind drin umschwimmen und umschwärmen die
Gondeln und führen hundert Possen aus die für die
Gäste der Gondeln nicht immer ergötzlich sind

Die Sterne blitzten vom Himmel als ich auf dem
Dampfer heimkehrte und gleich unzähligen Gestirnen fun
kelten weite Lichterreihen wie mehrfache Diamantengürtel
um die Königin der Meere Venedig

Die Piazetta wie die Riva degli Schiavoni die Piazza
von S Marco wie die einmündenden Straßen waren be
deckt von hin und her wogenden Menfchenströmen auf
dem Kanal Grande schwebten gleich geheimnißvollen Glüh
würmchen die Laternen der geräuschlos hin und wieder
gleitenden Gondeln und Barken während drüben auch
von Licht und Licht umfunkelt die Häuser von S Giogio
Maggiore in der blauen Dämmerung verschwommen

Ich suchte den Biergarten von Dreher in der Nähe des
Markusplatzes auf den mir Herr Bruder empfohlen
hatte Er sollte einen Vereinignngspunkt der Deutschen
bilden für die ein guter Trunk Gerstensaft auch in Vene
dig Anziehungskraft hat Das dunkle Wasser eines Ka
nals plätschert an der Steinmauer des Gartens Gondeln
liegen zum beliebigen Gebrauche bereit im Uebrigen kann
er sich mit dem Caf6 Reale am Kanal Grande nicht
messen aber es ist gemüthlich da man trifft gute Gesell
schaft und wird nicht minder gut bedient

wirklichen Vehikel gleicht elektrisch zu beleuchten konnte aus
dem Grunde nicht willfahrt werden weil es nicht möglich war
im Wagen eine der vermehrten Lichtstärke entsprechende Anzahl
Accumulatoren unterzubringen Und so wandern denn diese
drei Wunder kunstgewerblicher Pracht sorglich verpackt an
ihren ländlichen Bestimmungsort nahezu von keiner Menschen
seele außer den dabei beschäftigten Arbeitern gesehen und be
wundert um in winterlicher Einöde wie eine glänzende Winds
braut höchstens an verschlafenen Bauerngesichtern voiüberzu
sausen

Unter der Ueberschrift Papst und Tempeldiener
erzählt das Wiener Jllustr Extrablatt eine überaus roman
haft klingende Geschichte Es sind schon einige Jahre her da
wanderte der unternehmungslustige Wiener Kaufmann Sch
über die Grenzen um sich eine neue Existenz zu suchen Er
kam auch nach Perugia in Italien und lernte dort ein Fräu
lein Pecci kennen das sich in den blonden Wiener ebenso heiß
verliebte als der Jüngling von der blauen Donau in die
gluthäugige Italienerin Als die ersten schönen Tage der
himmelstürmenden Liebe vorbei waren da fragte die Signo
rina Wann wirst Du mich heirathen Wann Du willst
lautete die Antwort des Wieners Und alsbald standen die
beiden Verlobten vor dem ehrwürdigen Onkel der Braut dem
milden Kardinal Pecci dem größten Gelehrten des heiligen
Kardinals Kollegium Der Fürst der Kirche spendete dem jungen
Wiener das Sakrament der Taufe denn der Bräutigam war
ein Jude gewesen Und nachdem Sch den Glauben seiner
Väter abgeschworen segnete der Kardinal den Bund der beiden
Liebenden Sch zog mit seiner jungen Frau über s Meer
nach dem Süden Amerikas und der edelmüthige Kardinal
Pecci stand in fortwährender Korrespondenz mit seinem Neffen
während Sch dem Onkel Kardinal stets von dem Aufblühen
seines Geschäftes nur Erfreuliches zu berichten in der Lage
war Da begann Frau Sch zu kränkeln und erlag alsbald
dem tückischen Leiden das ihre Gesundheit alsbald untergraben
hatte Der Wittwer hatte die Lust verloren länger in Süd
Amerika zu verweilen in dem Lande wo ihm sein Liebstes
geraubt worden war er verließ als Millionär die Stadt und
ging nach Rom um den Onkel aufzusuchen Der Onkel resi
dirte im Vatikan aus dem Kardinal Pecci war der Papst der
Christenheit Se Heiligkeit Leo XIII geworden Aber der
Stellvertreter Gottes auf Erden hatte in seiner hohen Stellung
keineswegs den lieben Neffen vergessen und da er von fernen
Landen nach Rom kam empfing er ihn mit Liebe und Milde
und segnete den braven Mann Ich bleibe Dein Onkel mein
Sohn der Segen des Himmels geleite Dich in Deine alte
Heimath sprach der ehrwürdige Greis Nach jahrelanger
Abwesenheit kam Sch nach Wien ein steinreicher Mann dem
das Land in dem er sich die Reichthümer erworben die Würde

Glücklicherweise verschaffte mir ein dickes Zehncentesimi
stück in Kellners Hand noch ein Plätzchen an einem der
dichtbesetzten Tische Die Kapelle musizirte erfreulich
Mit Muße ließ ich meine Blicke überall herumgehen Die
Dame in Schwarz entdeckte zwar keiner derselben dafür
jedoch einen krausköpfigen artigen Burschen der sich mit
einem Cigarrenkasten flink wie ein Wiesel durch die
Schaaren der Gäste wand

Er war mir willkommen obwohl die italienischen Ci
garren meine Liebe nicht sind ebensowenig wie die italieni
schen Zollreviwrcn in Chiasso die meine 47 Cigarren
Reisebedarf sammt Kiste wogen und gewissenhaft ausrech
neten daß ich 7 Frs 50 C dafür zu zahlen hatte wo
gegen ich mir erlaubte ihnen die 47 Cigarren nebst Kiste
zu schenken in der Hoffnung daß ihnen die Cigarren
wenn auch nicht die Kiste ungefähr so gut schmecken
würden wie mir bis dahin die andern 53 Wenn man
auch sonst schon manche fremde Grenze pafsirt hat muthet
einen die Chiasso Zollreoision seltsam an Doch das mag
sie mit sich selbst ausmachen Ich verdankte ihr jedenfalls
die Bekanntschaft mit Giuseppe dem Cigarrenverkäufer
Der Junge zog mich merkwürdig an Mit seiner Lebhaf
tigkeit verband sich etwas Gutherziges Treues und Ge
müthliches wie man es gewöhnlich bei seinesgleichen in
Italien und wohl anderswo nicht leicht findet Während
bei den meisten Pfiffigkeit und Verschlagenheit aus den
Zügen und Augen sich hervorstiehlt lag etwas Flehendes
und Rührendes in diesem braunen Gesicht das unter dem
krausen dichten Haarwuchs hervorschaute Gehörte es zu
jenen Gesichtern die man meint schon gesehen zu haben
oder erinnerte es mich wirklich an ein bekanntes ich wußte
es nicht Genug der Junge zog mich an ich kaufte ihm
gern seine Cigarren ab und versprach ihm während der
nächsten Tage sein Kunde zu bleiben was er mit einem
Strahl der Freude in seinem Antlitz vernahm Ich konnte
den Blick nicht von ihm wenden wie er auf allen Seiten
mit äußerster Dienstbeflissenheit am Platze war und jedem
Abnehmer mit einem dankbaren Lächeln lohnte als ob
ihm bei seinem Glück das Herz leichter würde Der arme
Giuseppe Vielleicht hatte er einen harten Vater eine
harte Mutter daheim vielleicht war er eine Waise deren
Padrone seine BeHandlungsweise nach den verkauften Ci
garren einrichtete Ich beschloß mich demnächst genauer
mit ihm bekannt zu machen

Als ich in mein Hotel zurückkehrte bedrückt von der
Schwüle die wie eine Wolke über allem lag und meinen
Leib durchkochte traf ich Herrn Bruder

Haben Sie den Tag angenehm verbracht fragte er
mit brüderlichem Antheil

Danke Aber sagen Sie wie heißt die Dame in
Schwarz die hier logirt

Er lächelte mit höherer Theilnahme
Ah ein feines edel geschnittenes Gesicht eine elegante

Gestalt Herr Bruder hatte einen künstlerischen An
fing indeß leider ich weiß nicht wer sie ist

So werden Sie es leicht erfahren
Er zuckte die Achseln
Ich hoffe es wohl aber Sie müssen wissen unser

Hotel gleicht einem Taubenschlage das kommt und geht
und manche Herrschaften eilen nicht mit dem Einschreiben
der Namen und ist es geschehen so sind sie wieder fort
andere treten an ihre Stelle Es thut mir leid der
Portier ist eben aus, ich vertrete ihn inzwischen und die
Kellner Sie sehen wie das mit fliegenden Servietten
vorbeistürmt Guillaume he Forts folgt
eines Konsuls verliehen hatte Die Zeit heilt alle Wunden
und so kam es daß in dem Herzen des aus Süd Amerika
zurückgekehrten Mannes das Bild einer anderen Frau Platz
fand Herr Sch verliebte sich in die reizende Tochter des
Dieners im israelitischen Tempel Da das Mädchen sich nicht
taufen lassen wollte blieb dem Manne kein anderer Ausweg
als zu dem Glauben seiner Väter zurückzukehren und vor
Kurzem fand in dem Tempel Jehovahs die Trauung des
Neffen des Papstes Leo XIII mit der Tochter des Tempel
dieners statt

iMie viel hat sie Das ist der Wurm welcher die
Liebe zerfrißt und das Ideal zerstört Wer wird denn ein
armes Mädchen freien Es ist ja gar nicht schwer ein Ver
mögen zu erheirathen Ich brauche ja nur eine Zeit lang mich
ein wenig nach Anderen zu richten das Mädchen gefällt mir
ganz gut und etwaige Schwächen welche schließlich Jede hat
decken ihre Tausende zu So sprechen viele

Aber meine verehrten jungen Herren die bittere Hefe folgt
oft nach Nur in den seltensten Fällen steht ja das Geld gleich
zur Verfügung Der Vater der Erbin lebt noch ganz vergnügt
giebt nur eine Zulage und klopft behaglich auf seinen Geldsack
Das junge Frauchen aber ist ein verwöhntes Prinzeßchen
braucht den Zuschuß für sich allein und schmollt wenn der ge
liebte Mann nicht im Stande ist sie das üppige Leben des
Elternhauses fortsetzen zu lassen

Die Ausstattung war gediegen und während des ersten
Jahres so lange die Toilette der jungen Dame vollständig ist
geht alles sehr gut Erscheint dann aber ein kleiner Welt
bürger erfordert die Pflege der Frau und des Kindes Amme
Wärterin und Badereise so kommen die Sorgen und die sind
oft nicht viel leichter als bei den Armen Das Bißchen Liebes
rausch ist verflogen und der Mann schämt sich bei dem
Schwiegervater zu bitten Die Frau ist Zwischenträgerin aber
nicht immer ist der Alte freigebig Wie oft kommt erst die
ersehnte Fülle wenn den Schwiegersohn selbst das Alter drückt
und seine Lust zum Genießen erlahmt ist

Fragt nur Ihr Herren der Welt einmal wieder statt Wie
viel hat sie Ist das Herz noch frisch Hat sie Hände tüch
tig zum Zugreifen in der Wirthschaft Verstand Euch zu ver
stehen fröhlichen Sinn um Euch den Aerger tragen zu helfen
den das Amt mit sich bringt Versteht sie Euch das Haus
behaglich zu machen Ihr lächelt Das Alles fliegt zum
Fenster hinaus wenn das Brot hart und der Ofen kalt ist
und die Kinder schreien Mit Nichten lieber Mann eine
tüchtige Frau die den Mann von Herzen liebt kann den Pfen
nig gar sehr dehnen das Kleid gar sehr wenden manchen
Schaden verdecken und ihre Kinder zur Ruhe bringen Darum
Ihr Männer fragt nur einmal wieder was taugt die Frau
und nicht immer wie viel hat sie



Tages Chrsnik
Ueber die Zimmereinrichtungen im kaiserlichen Palais

werden in der Nordd Mg Ztg mancherlei interessante
in weiteren Kreisen bisher nicht bekannte Einzelheiten mit
getheilt Wer länger als eine Viertelstunde in dem so
genannten Versammlungszimmer zu warten hat wird beim
Schlagen einer Uhr auf diese aufmerksam gemacht und
läßt seinen Blick bald im ganzen Zimmer umherschweifen
da fast gleichzeitig von einer zweiten und dritten Uhr der
selbe Schlag ertönt Die auf dem Kamin war die letzte
näher an diese heranzutreten wagt man jedoch nicht weil
der Kamin voll glimmender Kohlen liegt doch bei nähe
rem Hinsehen erweisen sich dieselben nur als ein nachge
bildetes Feuer da die Zimmer durch Luftheizung erwärmt
werden Ein zweiter Besucher staunt die in einem großen
Glaskasten liegenden dem Kaiser zu seinen verschiedenen
Militärjubiläen zum Geschenk gemachten Ehrensäbel und
Degen an ein Dritter betrachtet unverwandt die kleine
Statue einer Reiterin auf feurigem Roß in welcher keine
geringere als die verewigte Schwester des Kaisers die
Kaiserin Alexandra Feodorowna dargestellt ist wie die
Inschrift am Sockel besagt im langen russischen Reiter
gewande mit der russischen Mütze auf dem gelockten Haar
Einem Andern ist es aufgefallen daß an der nach der
Waffenhalle führenden eichenen Doppelthür die Thür
klopfer von verschiedener Größe und verschiedenem Metall
sind Aus dem Audienzsaal werden die Besucher in das
Konferenzzimmer geführt Während der Kaiser alle Au
dienzen stehend ertheilt werden die Konferenzen sitzend ab
gehalten Zu diesem Zweck steht ein großer viereckiger
Tisch in der Mitte an der nach der Hinterwand belege
nen Seite befindet sich ein Polstersessel sür den Kaiser
während sechs Holzstühle mit Rohrgeflecht die anderen
drei Seiten des Tisches umgeben Bemerkenswerth ist
die Schreibgarnitur auf dem Tische Wie man sieht be
dient sich der Monarch bei seinen Arbeiten eines starken
Korkfederhalters und als Unterlage einer rothbraunen
Ledermappe deren obere Decke mit dem großen Portrait
Friedrichs II geschmückt ist Dann drängt es unwill
kürlich ins Arbeitszimmer des Kaisers dorthin wo der
Monarch vom frühesten Morgen oft bis in die späte
Nacht seinen Regierungspflichten obliegt Den Haupt
anziehungspunkt für Jeden der diesen Raum betritt bil
det der Arbeitstisch Aus der Mitte desselben liegt die
lederne Schreibunterlage die mit blauem Löschpapier über
zogen ist neben derselben zwei Behälter für die Schreib
und Bleifedern Auch liegt hier unter dem Siegellack ein
aus mehreren kleinen Enden zu einem vereinigtes Stück
In der Handbibliothek bemerkt man die Broschüre Victor
Lesertes über Kaiser Alexander II Berichte über die
Reichstagssitzungen Professor Esmarch s Werk über die
Samariterschulen ferner bemerkt man Baupläne und einige
vom Kaiser gelesene Zeitungen sowie Ausschnitte aus den
selben die im Bureau des Staatsministeriums zusammen
gestellt werden Diese müssen bereits früh auf dem Tische
liegen wenn der Kaiser nach seinem Aufstehen das Arbeits
zimmer betritt und sich durch seinen Kammerdiener Engel
den Thee serviren läßt Unter den Manuscripten im
Ständer unter dem Fenster liegt ein Heft mit der Auf
fchrift Ausarbeitungen in der Fortifikation von Wilhelm
den 17 Januar 1812 die der Kaiser als fünfzehnjäh
riger Prinz geschrieben Auf dem von der Kaiserin ge
schenkten Bücherschrank liegen Menzel s Zeichnungen zu
den Werken Friedrichs des Großen

Im Interesse der Leidenden welche genöthigt sind
bei der nahenden Winterzeit einen südlichen Ort aufzu
suchen wird der Tgl R aus Südtirol Näheres über
die augenblicklich dort vorhandenen Verkehrsstörungen ge
schrieben und verbindet damit einige Winke sür die Wahl
der klimatischen Heilstätte Bestem Vernehmen nach ist
die Brennerbahn wieder einmal ruinirt und zwar an
scheinend auf viele Wochen für Güter und Menschen un
fehlbar diesmal mit dem besonderen Umstände daß ober
halb und unterhalb Bozen s gleichmäßig die Bahn un
fahrbar geworden ist Die nördliche Störung fängt bald
hinter Brixen an die untere macht sich besonders bei
Calliano sehr empfindlich fühlbar wo etwa 9 Kilometer
Bahndamm zerstört sein sollen Seit mehreren Tagen
sind wir deswegen in dem paradiesischen Zustande der
Korrespondenzlosigkeit wenigstens von der Heimath her
da es interessantermaßen für fraglich erklärt wird auch
von kompetenten Personen ob Oesterreich die Briefposi
durch Italien gehen lassen werde Für die Erholungs
bedürftigen und Kranken welche nach Süd Tirol und
Ober Italien wollen wird es nun wichtig sein zu hören
daß nach Meran augenblicklich gar nicht hinzugekommen
ist weder vom Süden noch vom Norden und daß Arco
nur durch den St Gotthard via Mailand zu errei
chen ist Auch wird es unter diesen Umständen nicht
unzweckmäßig sein die etwaige Wahl unserer Landsleute
auf Gardone Riviera zu lenken welches soeben von dem
als Spezialist für Lungenleiden rühmlichst bekannten Dr
Rhoden früher in Lippfpringe in einem Aufsatze der

Deutschen medizinischen Wochenschrift mit den größten
Lobsprüchen empfohlen wird

In der Londoner Gesellschaft wird der folgende Vor
fall viel besprochen Lady Francis Allen die Gattin des
Obersten Georges Allen ließ sich in ihre Wohnung in
der Beaconsfield Street die Friseurin Ann Bourges kom
men damit diese ihre Coiffure für die Oper herstelle Die
Friseurin zog ehe sie ihre Arbeit begann einen Diamant
ring im Werthe von 6 Lstr vom Finger welchen sie an
den Toilettentisch legte Niemand war außer den beiden
Frauen im Zimmer und als die Frisur vollendet war
der Ring verschwunden Die Friseurin versuchte vorerst
die Sache als einen Scherz hinzustellen und verlangte von
der Dame ihren Ring den sie aus Spaß versteckt habe,

zurück doch als man sie einfach mit dem Hinauswerfen
drohte eilte sie auf die Polizei und machte die Anzeige
Die Frau Oberst ward zu Gericht gestellt dort schrie sie
gleich einer Wüthenden Man seindet mich an weil die
Meinen reich sind es ist der Krieg von Armen gegen die
Reichen Da jedoch die Friseurin fest auf ihrer Aus
sage beharrte behielt man die Dame zurück und nahm
einstweilen eine Haussuchung vor wobei sich der Ring
der Friseurin in der Tasche eines weißen mit Spitzen
besetzten Peignoirs der Dame vorfand welches Kleidungs
stück sie ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit ehe sie sich
vom Kaufe entfernt tief im Kasten versteckt hatte

Eine in Hamburg lebende ungenannte Dame spendete
vor einiger Zeit 100,000 Mark zur Errichtung eines

Damenstiftes aus Dankbarkeit in Kiel Neuer
dings hat die edle Geberin diese Summe um 30,000 M
erhöht

In Nill s Thiergarten in Stuttgart bebrü
tete seit 50 Tagen das afrikanische Straußen paar
vier Eier und am letzten Donnerstag früh sind zur un
beschreiblichen Freude des Herrn Nill zwei Junge der
dicken Schale entschlüpft Sie haben die Größe eines
ausgewachsenen Huhnes sind von gelblicher Farbe und
mit struppige Haaren besetzt so daß ihr Körper fast das
Aussehen eines Igels hat Die beiden Alten brüteten ab
wechselungsweise Die zwei jungen Strauße haben sich
schon am ersten Nachmittag der sehr warm war ins Freie
begeben es sind unbeholfene Dinger sie humpelten so
herum und ließen sich endlich nieder die heißen Sonnen
strahlen thaten ihnen sichtlich wohl Da die Alten sich
weiter nicht um sie kümmerten sie am andern Tage weder
bedeckten noch ihnen Nahrung anboten so hat Herr Nill
sie im geheizten Raum untergebracht wo sie sich wohl
befinden sichtlich gedeihen und nachdem sie die ersten
drei Tage vollständig gefastet nun reichlich Grünfutter
gehackte Eier weichgesottene Körner zu sich nehmen Be
merkt sei noch daß der Hohlraum eines solchen Straußen
eies den Inhalt von 36 Hühnereiern aufzunehmen im
Stande ist

Ein Pilger romantisch und interessant wie er nur
in Rittergeschichten vorzukommen pflegt ist in Salden
hofen gesehen worden einem kleinen Dorfe an der Drau
wenige Stunden von Marburg entfernt In einem vom
12 d Mts datirten Berichte heißt es Um 6 Uhr
Abends erschien plötzlich ein Mann nur mit einer gelben
schmutzigen Lederkutte bekleidet barhäuptig und barfuß
einem langen Stock am oberen Ende mit einem Kreuze
versehen in der Hand an der Pforte des Pfarrhofes
Man mußte unwillkürlich bei seinem Anblick erschrecken
ein langer grauer Bart und wirre Haare begrenzten sein
altes verwittertes Gesicht Dieser gewiß interessante
Mann sprach aber nur spanisch und verstand nur wenige
französische Worte mithin konnte man nur mit Mühe et
was von ihm erfahren Er nannte sich Jgnacio Marti
nez gebürtig aus Valladolid in Spanien Infolge eines
Gelübdes pilgerte er aus seiner Vaterstadt nach Jerusa
lem zunächst überschritt er die Pyrenäen und ging nach
Paris dann durchwanderte er die Schweiz Tirol
Kärnthen Steiermark Ungarn Kroatien Bosnien die
Herzegowina und begab sich über Konstantinopel nach
Jerusalem Nachdem er ganz Palästina durchpilgert
hatte kehrte er wieder zu Fuß nach Oesterreich zurück
besuchte Maria Zell und befindet sich jetzt auf der Route
nach Rom Und diese lange Reise welche zwei Jahre in
Anspruch nimmt machte dieser Mann zu Fuß und mit
dieser armseligen Kutte bekleidet Beim heftigsten
Regen ging unser Pilger Morgens weiter um seine mühe
volle Wanderung fortzusetzen

Ein erheiterndes Abenteuer ist dieser Tage so berichtet
der Anzeiger der Stadt Münster einigen hiesigen Herren
zugestoßen Dieselben gehören einer Kegelgesellschaft an welche
beschlossen hatte den Inhalt der Kasse auf einem Ausflug nach
Bentheim zu verzehren Der letzte Sonntag wurde dazu fest
gesetzt und zugleich bestimmt daß die Reise auch bei schlechtem
Wetter und gleichviel ob alle Theilhaber sich einfinden würden
unbedingt stattfinden würde Merkwürdigerweise hatten sich
nur zwei Herren pünktlich Morgens 6 Uhr am Bahnhofe
eingestellt und da sich unter ihnen der Kassenbewahrer be
fand so entschlossen sich die Beiden doch abzureisen Der
Himmel hatte inzwischen ein freundliches Gesicht aufgesetzt und
die Stimmung welche die beiden Reisenden in Bentheim nach
dem Frühschoppen ergriff erreichte ihren Höhepunkt nach dem
reichlichen Mittagsmahle bei dem eine gute Flasche deutschen
Schaumweins nicht gefehlt hat In dieser gehobenen Stimmung
beschlossen die Beiden folgendes Telegramm an ihren Freund

nennen wir ihn Bruno in Münster abzusenden Wetter
herrlich Kasse gesprengt Mittagessen opulent Der Ober
kellner beförderte das Telegramm sofort Etwa eine Stunde
später erschien der Telegraphenbote im Hotel um dem Besitzer
folgendes Telegramm einzuhändigen Kassensprenger sofort
arretiren lassen Bruno Der Wirth war in der peinlichsten
Verlegenheit Verdächtig waren ihm die beiden Reisenden
gleich vorgekommen Aengstlich überlegte er mit dem Ober
kellner ob er zur Polizei schicken solle Der Ruf seines Hotels
ersten Ranges gebot ihm reiflich zu überlegen Da kam die
Entscheidung durch die Fremden selbst Der Kassenbewahrer
reichte dem Oberkellner einen Hundertmarkschein hin zur Be
gleichung der Zeche Das war für den Hotelier genug Den
Schein sehen und den Hausknecht zum Gendarm schicken war
eins Bald erschien die Pickelhaube im Speisesaal und da die
Beiden selbstverständlich einen Steuerzettel nicht bei sich hatten
mit dem sie sich hätten legitimiren können so war der Mann
des Gesetzes unerbittlich Bald fanden sich die Beiden in etwas
gedrückter Stimmung im Höfchen von Bentheim hinter Schloß
und Riegel Nun war natürlich Holland in Noth Es war
die begründete Aussicht vorhanden daß sie bis Montag fest
gehalten würden da auch in Bentheim die Bureaus an den
Sonntag Nachmittagen geschlossen zu sein Pflegen Nach vielen
Bitten ließ sich die Polizei endlich erweichen und sandte fol
gendes Telegramm an Bruno ab Sind arretirt sofort Be
freiung beantragen Die Antwort ließ glücklicherweise nicht
lange auf sich warten und nachdem Kost und Logis in gebüh
render Weise gezahlt ließ man die Kassensprenger wieder los
Knapp erreichten dieselben noch den nach Münster fahrenden
Spätzug und mit Jubel wurden die Ausflüchter hier am Bahn
hofe von den Freunden unter Führung des schneidigen Bruno
in Empfang genommen

Provinz und Nachbarstaaten
Schönebeck 19 Oktober Der Wildstand im leitzkauer

Jagdrevier ist Hie die Sch Ztg schreibt derzeit so hoch
und und den Waldkulturen so schädlich daß den Pächtern auf
gegeben ist 500 Stück Hochwild abzuschießen

Wittenberg 18 Oktober Aus einer Fasanenjagd wur
den bei Dahnsdorf von vier Herren innerhalb 3 Stunden 28
Fasanenhähne 9 Hasen ein Huhn und eine Katze erlegt Das
Revier war das des Rittergutsbesitzers Leo in Dahnsdorf

Magdeburg 21 Oktober Gestern Abend wurde in der
Stadt das Gerücht verbreitet der Handelsmann Marens Jere
mias sei in der Küche seiner Wohnung Vogelgreifstr 1 Part
ermordet worden Thatsache ist daß Jeremias in seiner von
außen verschlossen gewesenen Küche die mit der Wohnstube
keme direkte Verbindung hat todt aufgefunden wurde Seine
Wohnung ist allerdings von fremden Händen durchsucht worden
auch fehlt die Uhr und goldene Kette die der Verstorbene stets
getragen hat Die gestern Abend spät zugezogenen Aerzte haben
gefunden daß der Leiche Blut aus dem Munde gequollen ist
sonstige Verletzungen konnten augenblicklich nicht festgestellt werden
Der Thatbestand wird augenblicklich durch Kriminalpolizeibe
amte und Gerichtsärzte festgestellt

Hainichen 19 Okt Ein hiesiger Fischhändler wurde in
jüngster Zeit das Opfer eines Bubenstückes Als am Morgen
des 18 Oktober der Händler Kl seinem am unteren Mühlgra
ben gelegenen Fischbehälter den Tagesbedarf an Karpfen ent
nehmen wollte fand er daß der größte Theil seines etwa zwei
Centner betragenden Vorrathes umgestanden war Die in der
hiesigen Apotheke vorgenommene Untersuchung ergab eine Ver
giftung durch Samenkörner des als Zierstrauch beliebten aber
in allen seinen Theilen giftigen Goldregens Der Verdacht
lenkt sich anfZeinen Bekannten des Kl welcher aufjeine derartige
That zielende Reden geführt haben soll

Ans Thüringen 20 Okt Generalkonsul z D Dr
Rohlss ist Montag Abend in Weimar wieder eingetroffen
Vor dem Schwurgericht in Meiningen wurde am 16 und 17
ds über jenes brutale Verbrechen verhandelt das in der Nacht
zum 15 Januar d I in der Mühle zu Dietharz bei Tambach
verübt wurde Die Kunde von jener That durchlief damals
mit Windeseile das ganze Land geraume Zeit war man be
sonders in der Dietharzer Gegend der Meinung daß sich im
Grunde von Dietharz eine schaurige Familientragödie abspielt
die mit mehrfachem Mord und schließlich Selbstmord geendet
habe Eine Familie wurde in grauenvoller Weise hingeschlach
tet Vater Mutter und Kinder Vor den Geschworenen erschien
nun am Freitag der der That Beschuldigte Es ist der viel
fach vorbestrafte 24 Jahre alte Gärtnergehilfe Thaldorf aus
Erfurt Das Urtheil gegen den der bestialischen That über
führten Verbrecher lautete auf Todesstrafe wegen dreier Morde
und wegen Mordversuchs und Einbruchs auf zwölf Jahre
Zuchthaus Der Verurtheilte nahm den Spruch ruhig hin und
leugnete bis zu Ende

Waldheim 20 Oktober Den von der rheinisch west
fälischen Gefängnißgesellschaft ausgesetzten ersten Preis 600 M
für ein Handbuch sür Gefängnißaufseher erhielt Johann Bern
hard Roßny hier Einem Bericht über die Generalversamm
lung des genannten Vereins ist zu entnehmen daß die Gesell
schaft einen Bericht an den preußischen Minister des Innern
abgegeben hat in welchem eine Einschränkung der Freiheit der
Presse in der Berichterstattung über Gerichtsverhandlungen be
gehrt wird Auf den Bericht ist vom preußischen Ministerium
durch das Oberpräsidium der Bescheid ergangen daß man
höheren Orts den bezüglichen Mißbräuchen bereits die größte
Aufmerksamkeit widme

Aus Sachseu im Oktbr Einem schrecklichen Verbrechen
ist man in Roßwein an der Freiberger Mulde auf die Spur
gekommen Am Freitag starb die 14jährige Tochter des Pan
toffelmachers Schönfeld Als die Todtenfrau kam um an der
Leiche die letzten Dienste zu verrichten fand sie bereits Vor
bereitungen getroffen welche dieselben unnöthig machen sollten
Sie untersuchte jedoch die Leiche Pflichtgemäß und fand hierbei
Spuren einer kürzlich stattgefundenen Entbindung vor Auf
bei der Polizei erstattete Anzeige wurde denn auch durch deren
Ermittelungen eine versteckte Kindesleiche unter der Leiche der
14jährigen Tochter aufgefunden Vater Mutter und Bruder
der Verstorbenen wurden verhaftet Man bürdet dem Vater
eine furchtbare Schuld auf sowohl in Bezug auf sein angeb
liches Verhältniß zu der Tochter wie zu der Ursache ihres
Todes Allem Anscheine nach liegt Vergiftung vor Jetzt ist
auch die Geliebte des Schönfeld juu verhaftet worden Die
selbe soll in der Zelle versucht haben sich zu entleiben

Handel und Verkehr
Kursk Kiew Eisenbahn Aktien Die nächste Ziehung

findet am 1 November statt Gegen den Coursverlust von
circa 30 pCt bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger Berlin Französische Straße 13 die Ver
sicherung für eine Prämie von 8 Pf pro 100 Mark

Magdeburg 21 Oktober Zuckerbericht Kornzucker exel
von 96 24,30 Kornzucker excl 88 Rendem 23,10 Mk Nach
produkte excl 75 Rendem 20,30 Mark Behauptet Gem
Raffinade mit Faß 30,00 Mk gem Melis I mit Faß 23,00 Mk
Ruhig

Die Berliner Drechsler haben einen Minimallohn
tarif sowohl für Zeit als für Accordarbeit aufgestellt
und mit dessen Durchführung wobei eventuell der Weg par
tieller Streiks betreten werden soll in voriger Woche begon
nen Bis jetzt haben 52 Werkstätten mit 230 Gesellen den
Tarif bewilligt während sich 30 Werkstätten mit 100 Gesellen
im Streik befinden Es finden außerdem folgende Streiks
statt in Dessau Tischler in Kassel Aufzwicker der Engel
hardt scheu Tuchschuhfabrik in Neuenhaus bei Wermelskirchen
Schäftearbeiter Reutlingen Schuhzwicker Kopenhagen Aus
schluß der Kopenhagener Maschinenfabriken gegen die Mit
glieder des dänischen Schmiede und Maschinenarbeiterbundes

Wien 21 Okt Der Verwaltungsrath der Mährisch
Schlesischen Centralbahn beschloß heute die Einlösung der am
1 Juli 1376 fällig gewordenen Prioritäten Coupons mit 7 Fl
65 Kr vom 1 November d I ab

Bericht des Börsenvereins zu Halle a/S
am SS Oktober 188S

Preise mit Ausschluß der Maklergebühr P 1000 kg Netto
Weizen mittlerer 135 M bis 150 M bester bis 162 M

Roggen 140 Mk bis 148 Mk Gerste Futter 120 Mk bis
135 M Land 112 150 M feine Chevalier 154 162 M
Hafer alter über Notiz neuer 140 M bis 147 M Raps
Viktoria Erbsen 150 160 M Kümmel excl Sack p
100 Kg Netto 88 90 M Stärke incl Faß p 100 Kg Netto
33,50 M

Ermittelte Preise des Großhandels P 100 Kg Netto
Lmsen Bohnen Lupinen Kleesaaten ohne Angebot

Futterartikel Fnttermehl 14 M Roggenkleie 10,50 bis M
Weizenschalen 3 8,25 M Weizengrieskleie 8,75 9,25 M Mslz
keime helle 9,50 10, M dunkle 3,50 9,00 M Oelkuchen
12 12,50 Mk bezahlt Malz 26, 27,50 M Rüböl 45,50 M
Solaröl 0,325/30 14,75 15 M Spiritus P 10,000 Liter
Proc lustlos Kartoffel 39, M Rüben 33,30 M

Halle sche Stärkefabriken
Halle den 22 Oktbr 1835 Preise verstehen sich für Posten aus

bester Hand nicht unter 2500 kg excl Verpackung ab Fabrik
gegen sofortige Casse ohne Abzug Prima Weizenstärke M 32,
bis M p 100 kg Schabestärke Mk 25 bis p 100 Kg
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